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Einführung



Was ist Schiedsgerichtbarkeit?
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 Eine auf Vereinbarung (Schiedsabrede oder Schiedsklausel) beruhende 
Streiterledigungsmethode, in welcher von den Parteien gewählte Privatpersonen anstelle 
eines staatlichen Gerichtes eine verbindliche, einem Urteil eines staatlichen Gerichtes 
gleichwertige Entscheidung fällen

 Schliesst staatliche Gerichtsbarkeit aus ( Schiedseinrede)
 Ausnahmen:

 Einstweiliger Rechtsschutz
 Beweissicherung
 Ernennung Schiedsrichter
 Anfechtung Schiedsspruch / Schiedsbeschwerde



Bedeutung im internationalen Bau/Anlagenbau

5LCIA

ICSID
ICC



Schiedsvereinbarung (arbitration agreement)
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§ 1029 ZPO. Begriffsbestimmung

(1) Schiedsvereinbarung ist eine Vereinbarung der Parteien, alle 
oder einzelne Streitigkeiten, die zwischen ihnen in Bezug auf ein 
bestimmtes Rechtsverhältnis vertraglicher oder nichtvertraglicher 
Art entstanden sind oder künftig entstehen, der Entscheidung 
durch ein Schiedsgericht zu unterwerfen.

(2) Eine Schiedsvereinbarung kann in Form einer selbständigen 
Vereinbarung (Schiedsabrede) oder in Form einer Klausel in 
einem Vertrag (Schiedsklausel) geschlossen werden.



Schiedsort (place of arbitration / seat of arbitration)
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 Bestimmt Schiedsverfahrensrecht (lex arbitri)
 Bestimmt zuständige Gerichte für Unterstützung des Schiedsverfahrens und für Aufhebung des 

Schiedsspruchs
 Definiert „Ursprungsstaat“ des Schiedsspruchs
 Muss nicht dem Ort der Verhandlungen oder der Beweiserhebung entsprechen
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Schiedsinstitution / Schiedsgerichtsordnung
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 In B2B-Konstellationen mehrheitlich institutionelle Schiedsgerichtsbarkeit
 Rolle / Vorteile der Institution: 

 Organisatorische Begleitung des Schiedsverfahrens / Gewährleistung eines reibungslosen 
Verfahrensablaufs 

 Ansprechpartner in jeder Phase des Schiedsverfahrens
 Etablierte und praxisgetestete Regeln mit hinreichend Materialien für Auslegungsfragen
 Ersatzbenennung von Schiedsrichtern
 Entscheidung über Ablehnungsanträge gegen Schiedsrichter
 Gebührenordnung: vorhersehbare Kosten, keine Verhandlung der Schiedsrichterhonorare
 Festlegung/Überprüfung des Streitwertes 
 Verwaltung der Kostenvorschüsse
 Prüfung des Schiedsspruchs
 Zustellung der Schiedsklage und des Schiedsspruchs
 „Gütesiegel“ für freiwillige Befolgung oder im Vollstreckungsverfahren



Verfahrensablauf und -dauer
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Einleitungsanzeige / 
Schiedsklage (Request for 
Arbitration), Antwort 
(Answer)

Schiedsspruch

Schriftliche Stellungnahmen 
zum Beweisergebnis (Post-
Hearing Briefs)

Bestellung 
Schiedsgericht

Klageschrift (Statement of Claim), 
Klageantwort (Statement of Defense), 
i.d.R. zusammen mit schriftlichen 
Zeugenerklärungen (Witness Statements)

Ev. Verfahren zur 
Dokumentenedition 
(Document Production)

Meistens zweiter 
Schriftenwechsel 
(Replik, Duplik) 
(Reply, Rejoinder)

Mündliche 
Beweisverhandlung 
(Hearing)

Einvernahme von Zeugen 
und Experten 
(Kreuzverhör üblich)

Mündliche Einleitungs- oder 
Schlussplädoyers

Schnitt: 1-2 Jahre, Bau/Anlagenbauverfahren eher länger



Unterschiede zum deutschen Gerichtsprozess, common-law Elemente im 
Schiedsverfahren
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 «Notice Pleading» (kurze Einleitungsanzeigen)
 Verfahrenskalender (procedural timetable)
 Written witness statements (auch Organe dürfen als Zeuge auftreten)
 Document production 
 (Fast) immer party-appointed experts, tribunal-appointed seltener (und deutlich besser bezahlt) 

als vor staatlichem Gericht
 Zeugen- und Sachverständigeneinvernahme durch Parteivertreter (cross-examination), meist nur 

Anschlussfragen der Schiedsrichter
 Innovative Formate, hot-tubbing, «teaching sessions», virtual hearings, usw. 

 Rechtsgespräch, settlement facilitation selten und nur mit Zustimmung der Parteien
 «Vernünftige» Rechtsverfolgungskosten erstattbar (keine RVG-Beschränkung)



Vor- und Nachteile der Schiedsgerichtsbarkeit (allgemein)
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Quelle: 2018 International Arbitration Survey: The Evolution of International Arbitration (Queen Mary University) 
http://www.arbitration.qmul.ac.uk/media/arbitration/docs/2018-International-Arbitration-Survey---The-Evolution-of-
International-Arbitration.PDF

http://www.arbitration.qmul.ac.uk/media/arbitration/docs/2018-International-Arbitration-Survey---The-Evolution-of-International-Arbitration.PDF


Vorteile / „Alternativlosigkeit“ der Schiedsgerichtsbarkeit im 
internationalen Bau/Anlagenbau
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 Etablierter Standard in Ausschreibungen und cross-border Verträgen 
 Musterverträge (z.B. FIDIC) und Projektfinanzierung
 Besondere Vorteile:

 Neutralität und Vermeidung der örtlichen Gerichtsbarkeit
 Freie Wahl und Sachkunde der Schiedsrichter
 Sprache
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Schiedsklauseln und Verfahrensmanagement



Natur der Schiedsklausel
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 h.M.: Schiedsvereinbarung als materiellrechtlicher Vertrag über einen prozessrechtlichen Gegenstand (BGHZ 23, 198; BGHZ 40, 320)
(umstritten in der Literatur)

 Hauptvertrag und Schiedsvereinbarung sind voneinander zu trennen: die Unwirksamkeit des Hauptvertrages bedeutet nicht „automatisch“ die 
Unwirksamkeit der Schiedsvereinbarung und umgekehrt (separability/autonomy)

 Vertragsparteien können das auf die Schiedsvereinbarung anwendbare Recht vereinbaren (geschieht selten). 

 Mangels ausdrücklicher Rechtswahl kann zur Anwendung kommen: 

 das Recht am Schiedsort:

 z.B. OLG Frankfurt, 4.6.2019, 26 Sch 1/19; OLG München, 7.7.2014, SchiedsVZ 2014, 262 = IPRax 2016, 66; Supreme Court Sweden, 
Bulbank v Al Trade Finance, 27.10.2000 – siehe auch Wortlaut des Art. V(1)(a) NYÜ („die Vereinbarung nach dem Recht, dem die 
Parteien sie unterstellt haben, oder, falls die Parteien hierüber nichts bestimmt haben, nach dem Recht des Landes, in dem der 
Schiedsspruch ergangen ist…“)

 das auf den Hauptvertrag anwendbare Recht (konkludente Rechtswahl?): 

 Court of Appeal (London), Kabab-Ji S.A.L. v Kout Food Group [2020] EWCA Civ 6 (20.1.2020); Enka Insaat Ve Sanayi AS v OOO 
“Insurance Company Chubb” & Ors [2020] UKSC 38 (Enka)



Schiedsklauseln: Must have (Beispiel: DIS)
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Außerdem: zwingende Bestimmungen des anwendbaren 
Rechts bzw. am Schieds- und ggf. Vollstreckungsort 
beachten



Schiedsklauseln: Nice to have
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 Mehrstufige Klausel
 Opt-out/opt-in je nach Schiedsinstitution oder Schiedsort 
 Detaillierte Bestimmungen zur Beweiserhebung bzw. Verfahrensführung
 Regelungen zur Vertraulichkeit
 Bestimmungen zum Anwaltsgeheimnis (privilege) 
 Bestimmungen zu Verfahrenskosten
 Das auf die Schiedsklausel anwendbare Recht (ggf. da, wo lex causae und lex 

arbitri abweichen)



Fehlerhafte Schiedsklausel: Risiken
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 Klägerin
 Das Schiedsgericht lehnt seine Zuständigkeit ab: Klage stattdessen z.B. am Sitz des ausländischen 

Geschäftspartners („Auswärtsspiel“ vor ausländischen Gerichten)
 Beklagte: 
 Die Gegenpartei erhebt Klage vor einem staatlichen Gericht – erfolglose Schiedseinrede, da „die 

Schiedsvereinbarung nichtig, unwirksam oder undurchführbar ist“ (vgl. § 1032 Abs. 1 ZPO a.E.; Art. II (3) NYÜ) 
 Aufhebung am Schiedsort: Das Schiedsgericht bejaht seine Zuständigkeit und erlässt einen Schiedsspruch. Auf 

Antrag der unterlegenen Partei wird der Schiedsspruch jedoch aufgrund der unwirksamen Schiedsvereinbarung 
aufgehoben (vgl. § 1059 Abs. 2 Ziff. 1 lit. a) ZPO) 

 Vollstreckung: das Exequaturgericht lehnt die Anerkennung und Vollstreckbarerklärung des ausländischen 
Schiedsspruches ab  (vgl. Art. V(1)(a) NYÜ)



Typische Fehler
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 Keine eindeutige Prorogation des Schiedsgerichts / Derogation der staatlichen Gerichte
 Falsch: Gericht und Schiedsgericht in einem Vertrag oder in verschiedenen miteinander verbundenen

Verträgen (framework & call-off, insurance policy/slip, main agreement with separate annexes, 
GTC/STC, usw.).

 Riskant: Gerichtsklausel nur für einige Streitsachen, oder Wahlmöglichkeit für eine Partei
 Regeln oder Schiedsinstitution fehlen, sind widersprüchlich, (“ICC Rules, SIAC”), oder falsch bezeichnet
 Unrealistische Voraussetzungen an Schiedsrichter oder Schiedsverfahren
 “Micromanagement” oder Verschlimmbesserung der Schiedsregeln oder des lex arbitri
 Abschlussvoraussetzungen (Vollmachten, Genehmigungen, Landessprache)
 Objektive Schiedsfähigkeit (selten)



Verfahrensmanagement: Kosten (die in-house Perspektive)
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 Wichtigste Erwartungshaltungen an externe Anwälte
 Detaillierte und verlässliche Budgets
 Effizienz (Personaleinsatz, Arbeitsaufteilung, Einsatz von Technologie)
 AFAs (Standardabfrage bei pitches)

 Legal Procurement Strategien
 Anforderungen im EL definieren und engmaschig kontrollieren
 Klare Anweisungen, one point of contact
 Interne Aufbereitung und Zuarbeit, nicht einfach die Kanzlei “machen lassen”
 Immer cost/benefit Abwägung (nicht alles abklären lassen, nicht immer ein schriftliches Memo, usw.)
 Aktive Mitgestaltung des Verfahrenskalenders, aktiver Einsatz von case management tools
 Proaktives Schiedsgericht
 Prozessfinanzierung in Erwägung ziehen



Verfahrensmanagement: Erfolgsfaktoren
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 Während des Projekts
 Sorgfältige und systematische Dokumentation (inkl. Lagerung von Proben oder defekter Teile, Protokolle, Handnotizen Videos, Fotos, 

etc.):
 Zeitgerechte, formell korrekte und substantiierte Notifikation von Ansprüchen

 Vor dem Schiedsverfahren
 Erfolgsaussichten objektiv bewerten (decision trees) und risk assessment regelmässig aktualisieren
 Relevante Daten frühzeitig sichten & sichern
 Relevante (Ex-) Mitarbeiter identifizieren, über Weggang informieren lassen

 Im Schiedsverfahren
 „Projektteam“ (mindestens project director, contract/commercial manager, Unternehmensjurist)
 Aktives litigation management in jeder Phase des Verfahrens
 Senior management support
 Enge Zusammenarbeit auf Arbeitsebene zwischen Anwälten, Gutachtern, und Projektteam
 Vergleichsmöglichkeiten regelmässig überprüfen
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Drittbeteiligung/"Streitverkündung" im Schiedsverfahren



Problem

25

 Konsensprinzip: Ohne Schiedsklausel keine Einbeziehung Dritter
 Keine Anwendung des nationalen Zivilprozessrecht (Streitverkündung, Drittwiderklage)
 Bei Streitverkündung im staatlichen Gerichtsverfahren: keine Interventionswirkung im anschliessenden 

Schiedsverfahren (s. Stretz, SchiedsVZ 2013)
 Ggf. „extension theories“ (Durchgriff, konkludentes Verhalten, usw.) sowie Bindung aufgrund 

Zivilrechts (Vertrag zugunster Dritter)
 Häufige Mehrparteien- und Mehrvertragskonstellationen (ICC: 30%+)

 Besonders relevant im Bau/Anlagenbau 
 Einbezug der Unterlieferanten ist je nach Stellung im „Sandwich“ und Anspruchslage vorteilhaft oder 

nachteilhaft bzw. verfahrenstechnisch unpraktisch
 Auch die Behandlung von Ansprüchen zwischen mehr als zwei Parteien in einem einzigen Verfahren 

muss vom Konsens umfasst sein, s. DIS, Art. 18(1): „ Ist streitig, ob die Parteien dies vereinbart 
haben, insbesondere wenn keine ausdrückliche Vereinbarung eines Mehrparteienverfahrens 
vorliegt, entscheidet hierüber das Schiedsgericht.“



Verfahrensrechtliche Möglichkeiten zur Drittbeteiligung; betreffende 
Regelungen in den Schiedsordnungen
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 Problem erkannt und zunehmend umfassend behandelt
 Consolidation
 Joinder / Intervention

 Spektrum
 Restriktiv (ausdrückliche Zustimmung aller Beteiligten) bis liberal (sonstige, auch implizite 

Vereinbarung)
 Zeitpunkt

 Nach Bestellung des Schiedsgerichts nur mit ausdrücklicher Zustimmung aller Beteiligten
 Hinweis:

 DIS-Ergänzende Regeln für Streitverkündung an Dritte, Kommentarfrist bis 1. Juni 2021: 
ERSD_Diskussionsentwurf_27_1_2021.pdf (disarb.org)

https://www.disarb.org/fileadmin/user_upload/Ueber_uns/DIS-Mitteilungen/ERSD_Diskussionsentwurf_27_1_2021.pdf


Vertragsrechtliche Möglichkeiten zur Drittbeteiligung
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 Mehrvertragskonstellation (selbe Parteien)
 Entweder explizite Regelung zur Möglichkeit, Ansprüche aus allen Verträgen in einem 

Verfahren geltend zu machen (besonders wenn unterschiedliche Transaktion, oder 
inhaltsgleiche oder kompatible Schiedsklauseln

 Mehrparteienkonstellation
 Ausdrückliche Regelung in allen Verträgen (in der Praxis noch selten, aber leicht 

zunehmend, etwa in back-to-back contracts)
 Bei Auswahl der Schiedsinstitution beachten
 Extension theories im Blick behalten und entsprechendes Verhalten dokumentieren
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Discovery



„Discovery“ in der Schiedsgerichtsbarkeit
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• USA

• Umfang: FRCP Rule 26(b)(1)

• “Parties may obtain discovery regarding any nonprivileged matter that is relevant to any party's claim or 
defense and proportional to the needs of the case, …”

• Dokumente, Depositions, Interrogatories

• IBA Rules (2020 aktualisiert)



Pros/Cons von „Discovery“, strategische Überlegungen
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 Strategische Überlegungen
 Bei Redaktion der Schiedsklausel regeln (etwa: Umfang, Anzahl, Beweislastprinzip, IBA Rules, usw.)
 Bei Auswahl der Schiedsrichter (rechtskulturelle Prägung ist entscheidend) und der Schiedsregeln beachten
 Pay-as-you-go oder ähnliche Kostentragungsregeln
 Zeitpunkt im Verfahren: Vor- und Nachteile nach dem ersten Schriftsatz, einmal oder mehrmals?
 Document production als Mittel zum Zweck (Beweisprobleme aufdecken, materielles Fehlverhalten aufweisen, über adverse inference Anträge 

Zweifel sähen, Kosten erhöhen Vergleichsdruck, usw.)

Pros Cons

Aus praktischer Erfahrung resultieren relativ 
häufig wichtige entscheiderhebliche Unterlagen

Selten angemessenes Kosten-Nutzen Verhältnis

Bei Beweisproblemen wichtig und „fairer“ 
(gerade auch für Parteigutachten zu Verzug, 
Mängeln und Quantum)

Verzerrung durch unterschiedliche privilege rules, 
document retention policies  („litigation hold“) 
und ethische Regeln, sowie de facto fehlende 
Sanktionsmöglichkeit
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5. International construction/engineering disputes - Trends



Trends
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 Digitalisierung
 Mehr Sachverhaltsermittlung durch die Parteigutachter
 Erlaubt genauerer Rekonstruktion (Daten statt Zeugen/“Briefe“), „Beweislöcher“ umso sichtbarer
 Visualisierung
 Erleichtert die Vorbereitung hochwertigerer delay analyses

 Anforderungen an Schadensnachweis sind tendenziell gestiegen („global claims“ )
 Covid-19: 

 Vertragsanpassungen
 Rechtsprechung zu change in law und force majeure, besonders concurrent delay, mitigation obligations, causation
 Vorhersehbarkeit von weiteren Wellen
 Notifizierung 

 Zunahme von Bond-Streitigkeiten und damit verbundenen Verfahren vor (Eil-)Schiedsgerichten und staatlichen Gerichten
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